
Nationalrat, XXVII. GP 17. November 2020 62. Sitzung / 1 

 

Version vom 15. Februar 2021, 19:51 nach § 52(2) GOG autorisiert 

21.12 

Abgeordneter Dr. Harald Troch (SPÖ): Herr Präsident! Herr Bundesminister! 

Corona 2020 bremst nicht nur die Reisen der Österreicher, sondern auch die Migration 

und die Flüchtlingsströme. Darauf sollte sich die Bundesregierung aber nicht verlassen, 

denn entscheidend bei den Flüchtlingsströmen ist ja die Hilfe vor Ort, die Entwicklungs-

zusammenarbeit. Die Hilfe vor Ort in Krisengebieten kommt ja im 

Regierungsprogramm vor, aber was ist die Wirklichkeit bei der Hilfe vor Ort? – In Moria 

hat die Hilfe vor Ort der Bundesregierung nicht funktioniert. Das Angebot des Wiener 

Bürgermeisters, 100 unbegleitete Kinder aufzunehmen, wurde ja von Türkis-Grün 

abgelehnt. 

Jetzt gibt es einen neuen Konfliktherd, er heißt Westsahara. Die Westsahara ist eigent-

lich ein klassisches Kolonialgebiet. Zwar ist Marokko der Kolonialherr, aber es gibt klas-

sisch militärische Besetzung, militärische Unterdrückung, Ausbeutung der Bodenschätze 

und Ausbeutung von billigen Arbeitskräfte. Die Westsahara ist damit die letzte Kolonie 

in Afrika, und die Menschenrechte werden von den Kolonialherren massiv verletzt. 

Österreich darf dabei nicht wegschauen – das heißt: die Augen auf! 

Die SPÖ bringt dazu einen Entschließungsantrag ein, den ich zur Kenntnis bringen will: 

Entschließungsantrag 

der Abgeordneten Dr. Harald Troch, Kolleginnen und Kollegen betreffend „die aktuelle 

Situation in der Westsahara“ 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

„Die Bundesregierung und insbesondere der Bundesminister für europäische und inter-

nationale Angelegenheiten werden aufgefordert, sich bilateral sowie im Rahmen der 

EU und der Vereinten Nationen aktiv für ein sofortiges Ende aller Kampfhandlungen 

und die Wiederherstellung des Waffenstillstandes in der Westsahara zwischen 

Marokko und der Frente POLISARIO einzusetzen. 

Der Bundesminister für europäische und internationale Angelegenheiten wird weiters 

aufgefordert, an beide Konfliktparteien zu appellieren, die Verhandlungen über eine 

dauerhafte Beilegung des Konflikts wieder aufzunehmen und dabei eine aktive Rolle 

Österreichs als Vermittler anzubieten. 

Schließlich wird der Bundesminister für europäische und internationale 

Angelegenheiten aufgefordert, sich in dafür geeigneten Kontakten und auf Ebene der 
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EU sowie der Vereinten Nationen weiterhin für die volle Umsetzung der 

entsprechenden SR-Resolutionen einzusetzen und das Recht auf Selbstbestimmung 

der Bevölkerung der Westsahara zu unterstützen.“ 

***** 

In Westsahara ist auch eine Auslandsmission des österreichische Bundesheeres, dort 

sind Soldaten und Soldatinnen stationiert. Es ist aktive Neutralitäts- und Außenpolitik 

gefordert. – Danke. (Beifall bei der SPÖ.) 

21.15 

Der Antrag hat folgenden Gesamtwortlaut: 

Entschließungsantrag 

der Abgeordneten Dr. Harald Troch, Petra Bayr, MA MLS 

Genossinnen und Genossen 

betreffend die aktuelle Situation in der Westsahara 

Eingebracht im Zuge der Debatte in der 62. Sitzung des Nationalrates am 17. 

November 2020 zu TOP 11, Bericht des Budgetausschusses über die 

Regierungsvorlage 380 d.B. über die Bewilligung des Bundesvoranschlages für das 

Jahr 2021 (BFG 2021) samt Anlagen – UG 12 Äußeres 

Österreich unterstützt seit langem die Mission der Vereinten Nationen für die Durch-

führung der Volksabstimmung in der Westsahara, auch im Bundesvoranschlag 2021 ist 

dies so vorgesehen.  

In den letzten Tagen kam es zu bewaffneten Zusammenstößen zwischen Streitkräften 

Marokkos und der Frente POLISARIO im Guerguerat im Südwesten der Westsahara. 

Auslöser dafür waren zivile Proteste, die die Umsetzung des seit Jahrzehnten anste-

henden Referendums forderten, in dessen Rahmen die Bevölkerung der Westsahara 

zwischen einer Integration in den marokkanischen Staat und der Unabhängigkeit 

wählen können soll.  

Marokko bricht damit den seit 1991 geltenden Waffenstillstand, der von einer UN-

Mission überwacht wird, und riskiert eine Gewalteskalation in einem ohnehin 

angespannten Konflikt. Seit Jahrzehnten lebt die sahaurische Bevölkerung unter 

marokkanischer Besatzung und unter teilweise untragbaren humanitären Bedingungen. 

Die internationale Staatengemeinschaft ist dringend zum Handeln aufgerufen, damit 
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aus dem seit über 40 Jahren schwelenden Konflikt kein offener Krieg wird. Die UNO 

und die EU dürfen nicht länger auf die Menschen in der Westsahara vergessen.  

Die unterfertigenden Abgeordneten stellen daher folgenden 

Entschließungsantrag 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

„Die Bundesregierung und insbesondere der Bundesminister für europäische und 

internationale Angelegenheiten werden aufgefordert, sich bilateral sowie im Rahmen 

der EU und der Vereinten Nationen aktiv für ein sofortiges Ende aller 

Kampfhandlungen und die Wiederherstellung des Waffenstillstandes in der 

Westsahara zwischen Marokko und der Frente POLISARIO einzusetzen. 

Der Bundesminister für europäische und internationale Angelegenheiten wird weiters 

aufgefordert, an beide Konfliktparteien zu appellieren, die Verhandlungen über eine 

dauerhafte Beilegung des Konflikts wieder aufzunehmen und dabei eine aktive Rolle 

Österreichs als Vermittler anzubieten. 

Schließlich wird der Bundesminister für europäische und internationale 

Angelegenheiten aufgefordert, sich in dafür geeigneten Kontakten und auf Ebene der 

EU sowie der Vereinten Nationen weiterhin für die volle Umsetzung der 

entsprechenden SR-Resolutionen einzusetzen und das Recht auf Selbstbestimmung 

der Bevölkerung der Westsahara zu unterstützen.“ 

***** 

Präsident Mag. Wolfgang Sobotka: Der Entschließungsantrag ist ordnungsgemäß 

eingebracht, ausreichend unterstützt und steht somit in Verhandlung. 

Zu Wort gemeldet ist Abgeordneter Reimon. – Bitte. 

 


